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EdgarWolfrum
MauerstaatundUnrechtsstaat

StreitfallDDR

DieDebattenüberdenNationalsozialismusstelltenundstel-
len nicht allein historische Kontroversen dar, sondern sind
zugleichDebattenüberdieWertakzentuierungderpolitischen
Gegenwartskultur.PrinzipiellgiltdasGleichefürdasSED-Re-
gime,dochandersalsdortsinddieTheoremefürdieErklärung
derDDRinhöchstemGradeumstrittenundwidersprüchlich:
Gabeseinen»gutenAnfang«oderwardieDDReine»Dik-
taturvonAnfangan«?Existierte ein»verordneter«oder ein
»verinnerlichter« Antifaschismus? War das zweite Deutsch-
landeine»deutscheAlternative«?Wareseinfehlgeschlagenes
ExperimentmitursprünglichhehrenmoralischenIntentionen,
diesichirgendwannunglücklichinihrGegenteilverkehrten?
WardieDDReinetotalitäreodereinemoderneDiktaturoder
eineFürsorgediktaturodereinradikalisierterWohlfahrtsstaat
oderdessen»illiberal-fürsorgliche-nachbürgerlicheVariante«
oderein»(spät)totalitärerVersorgungs-undÜberwachungs-
staat«? War sie eine »kommode«, also eine recht bequeme
Diktatur?Wiewichtigwardas»Mitmachen«derostdeutschen
Bevölkerung in der Diktatur, kann man die Metapher vom
»Ansteckungsstaat« bemühen? Noch komplizierter gestaltet
sich die vergleichende Perspektive: War die DDR nach dem
Nationalsozialismus eine zweite Diktatur in Deutschland,
aber keine zweite deutsche Diktatur? Handelte es sich nur
umeinvonaußengestütztesRegime,einProduktdeskalten
Kriegesundsomitlediglichein»abgeleitetesPhänomen«,wo-
hingegenderNationalsozialismusein»Phänomensuigeneris«
darstellte? Impliziert schließlich ein ostmitteleuropäischer
Systemvergleich,dassdieDDRprimäralsTeilderGeschichte
dessowjetischenHerrschaftsgebietesverstandenwerdenmuss
understinzweiterHinsichtalsTeilderdeutschennationalen
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Geschichte?UndseiteinigerZeitspitztsichderStreitfallDDR
aufdieDebattezu:WardieDDReinUnrechtstaat?

BetrachtenwirzunächstdieDDRalsdas,wassieseit1961
war: ein Mauerstaat, der die eigene Bevölkerung einsperrte.
Daran anschließend soll die Frage aufgeworfen werden, ob
maneinemStaat,derdieeigeneBevölkerungeinmauerte,das
Etikett»Unrechtsstaat«verweigernkann.

DerMauerbau

Man muss sich die Situation Berlins einmal kurz ganz plas-
tischvorAugenführen,umzuermessen,welchePeinsiebei
derSED-Diktatur tagtäglichauslöste;»westlicherStachel im
FleischderDDR«sagtsichjasoleicht.Eswäresogewesen,
als hätte der noble Vorort von Bonn, Bad Godesberg, zum
Ostblock gehört. Dort hätten bis auf die Zähne bewaffnete
Sowjets gesessen und die meisten Westdeutschen hätten nur
danachgetrachtet,soschnellwiemöglichinskommunistische
Paradies überzutreten. Im Oktober 1958 sprach SED-Chef
WalterUlbrichtdavon,dassdieDDRdieHoheitsgewaltfür
ganzBerlinbeanspruche,einenMonatspäter,am27.Novem-
ber1958,ergingensowjetischeNotenandiedreiWestmächte,
die als »Berlin-Ultimatum« Berühmtheit erlangten und den
Ost-West-KonfliktindenfolgendenJahrenbisandieSchwel-
ledesKrieges führten. InnerhalbvonsechsMonaten, sodie
Forderung des sowjetischen Führers Nikita Chruschtschow
müssten die Westmächte der Umwandlung West-Berlins in
eineentmilitarisierte»FreieStadt«zustimmen,alsoihreTrup-
penabziehen.West-BerlinohnedenSchutzderAmerikaner,
BritenundFranzosen?ManbenötigtenichtdenHauchvon
Fantasie,umsichauszumalen,wasdiesbedeutethätte.Berlin
wäredemZugriffderSowjetunionausgesetztgewesen.

DieVermutungdesOstensimJahre1958,mankönnemit
einemUltimatum,miteinemErpressungsversuch,erfolgreich
sein,warnichtnureinHirngespinst.Denntatsächlichwaren
esvorallemdieBritenleid,sichständigmitdemBerlinprob-
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lemherumplagenzumüssen.Ulbrichtdrängte,dochzuseiner
Enttäuschung setzte Chruschtschow sein Ultimatum mehr-
fachaus,weilervordenFolgenzurückschreckte.Unterdessen
schwollderFlüchtlingsstromausderDDRimmerweiteran.
Eswurdeimmeroffensichtlicher,dassderSEDStaatregelrecht
ausblutete.DieinnerdeutscheGrenzewarzwarseitMitteder
1950erJahre»abgedichtet«,doch95ProzentderFlüchtlinge
aus der DDR verließen das Land durch das »Schlupfloch«
Berlin.

Zwischen1945und1961hattendreieinhalbMillionenMen-
schendie sowjetischeBesatzungszoneunddie spätereDDR
verlassen.BesondersjüngereundgutausgebildeteMenschen
stimmten mit den Füßen gegen den »Arbeiter- und Bauern-
Staat« ab. Moskau machte sich Sorgen. Würde, wenn dieser
Vorpostenfiele,dannnichtauchPolen,jaganzOsteuropaver-
lorengehen?Mussteman,sowirdsichChruschtschowgefragt
haben, nicht den Forderungen Ulbrichts endlich nachgeben
undseinePlänezurAbschottungakzeptieren?Seitden1950er
JahrenhattedieSEDeinKonzeptnachdemanderenentwor-
fen, um das Loch West-Berlin zu stopfen. Als Vorbereitung
einerspäterenIsolierungWest-Berlinskonntediekostspielige
Verlegung eines Eisenbahnringes rund um die Westsektoren
gelten. Doch gleich kamen Chruschtschow wieder Zweifel:
Würde eine solche Aktion in der Welt nicht als Bankrott-
erklärung und ideologische Niederlage des Kommunismus
wahrgenommenwerden?

Vermutlich traf das endgültige »Ja« zum Mauerbau aus
Moskauam6.Juli1961indersowjetischenBotschaftUnter
denLindeninOst-Berlinein.SchonlängstwarinderDDR
Material produziert und gehortet worden, immens viel Sta-
cheldraht, unzählige Pfähle und anderer Baustoff. Auch die
Logistikwarangelaufen,denneinsolcheswaaghalsigesUnter-
nehmenkonntenichtvonheuteaufmorgenodergarimpro-
visiert durchgeführt werden, sondern benötigte Vorlauf und
peniblePlanung.AufderTagungderWarschauerPakt-Staaten
vom 3. bis 5. August 1961 wurden die Pläne nur noch zur
Kenntnisgenommen,beschlossenwarbereitsalles.Denjun-
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genErichHoneckersetzteUlbrichtalsStabschefderAktion
ein,erhattefürdenreibungslosenAblaufabdem13.August
1961zusorgen.ErtatdiesmitgroßerBegeisterungundhielt
bisandasEndeseinesLebensanderLügevom»antifaschisti-
schenSchutzwall«fest.

Inden28Jahren,zweiMonatenund27TagenihresBeste-
henswandeltesichdasGesichtderMauerständig,bevordas
Monstrum fiel und die Epoche des Ost-West-Konflikts zu
Ende ging. 1963 wurde die noch ziemlich primitive Hohl-
blocksteinmauerdurcheineersteBetonmauermiteinerStärke
bis zu einem Meter ersetzt. Ab 1965 kamen Bunker hinzu.
DannwurdenaufdernachWestenweisendenSeitederMauer
Kunststoffplattenvorgeblendet.Ab1974–mitteninderZeit
der Entspannungspolitik – ging die SED daran, die dritte
Mauergeneration zu errichten, die »Grenzmauer 75«, so der
FachterminusderDDR,bestehendausvorgefertigtenStahlbe-
tonplattenmiteinemGewichtvon2,6Tonnen,dieaufeinem
integrierten Sockel vertikal dicht nebeneinander aufgestellt
wurden. Höhe jetzt: 3,60 Meter, Breite 1,20 Meter, Wand-
stärke15Zentimeter,Bekrönungnichtmehrdurchhässlichen
Stacheldraht,sonderndurcheinaufgelegtesBetonrohr.45.000
dieserSegmentewurdeninBerlinverbaut.AusdemMaterial
derBefestigungsanlagehättemaneinekleineStadtbauenkön-
nen.DieMauerbestandgenaugesehenauszweiMauern.Die
eine,ebenbeschriebene,wardieWest-Mauer, siebildeteaus
Ost-Berliner Sicht, den Außenring, während der Innenring
durchdieOst-Mauermarkiertwurde.Dazwischenlagderbis
zu hundert Meter breite Todesstreifen mit elf unterschiedli-
chen Hinderniszonen. Dazu gehörten: Alarmgitter, Stolper-
drähte,dieLeuchtkugelnauslösten,einbetonierteStahlspitzen,
Hundelaufanlagen,Panzergräben,Kfz-Fallen,Asphaltstraßen
fürPatrouillenfahrzeuge,inden1970erJahrenkamenSelbst-
schussanlagenhinzu.DieBerlinerKanalisationwarzunächst
mitGitternabgesperrtworden,dieaberdurchkrochenwerden
konnten.DannwurdenindieGrenzgewässerstählerneUnter-
wassermattenmitNägelnundSperrbojeneingelassen.ImJahr
2000 solltedie»High-Tech-Mauer2000«entstehen:Geplant
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waren Infrarotschranken, deren Strahlen beim Durchqueren
Scheinwerfer einschalten und Alarm auslösen, Sperren aus
extradünnenDrahtrollen, indenen sicheinMenschbiszur
Bewegungslosigkeitverfangenkann,wieinderErdeversenkte
Sensoren, die Erschütterungen im Umkreis von 500 Metern
registrierten oder Vibrationsmeldungsgeber an Metallgittern
im Wasser, Mirkowellenschranken für sieben Meter breite
Sicherungslinien und elektronische Übersteigsicherungen
für die Steckmetallzäune. Bis zum Mauerfall am 9. Novem-
ber 1989 fanden 1245 Menschen, die von Deutschland nach
DeutschlandwolltendenTod,davonzwischen122und200am
MonstrumBerlinerMauer.Historikersindnochimmerdamit
beschäftigt,diegenauenZahlenzuermitteln.

WieniezuvorkonntedieWeltöffentlichkeitdieBrutalität
derDDR-Diktatursohautnahwahrnehmenwieam17.Au-
gust1962,alsvorlaufendenFernsehkamerasder18-jährigePe-
terFechterimTodesstreifenangeschossenwurdeundineinem
grausamen 45-minütigen Todeskampf qualvoll direkt hinter
derMaueranderKreuzbergerZimmerstraßeverblutete.Ob-
wohlmitdemBauderMauerdasletzteSchlupflochgeschlos-
senwordenwar,sindvonAugust1961bisEnde1988insge-
samt rund 235000 Menschen durch »Republikflucht« in die
BundesrepublikDeutschlandgelangt,davon40.000Personen
als »Sperrbrecher« über die schwer bewachte DDR-Grenze.
AnderBerlinerMauerwarenSchicksalegreifbar,Fluchtver-
suche,dieimKugelhagelderGrenzpolizistenscheiterten,aber
auch abenteuerliche, ja tollkühne erfolgreiche Unternehmen
mitumgebautenAutos,MotordrachenoderMini-U-Booten.
IndererfolgreichstenFluchtaktiondurcheinenselbstgegra-
benenTunnelgelangimOktober1964insgesamt57Personen
dieFluchtnachWest-Berlin,ineinerderspektakulärsten–die
kurzdaraufauchvonHollywoodverfilmtwurde–konnten
zwei Familien 1979 mit einem Heißluftballon die Freiheit
erlangen.
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DerFallderMauer

DerMauerfallunddieEndkrisedesSED-Regimeshattensich
schonlängerangekündigt,dochseitJuli1989kameineregel-
rechteLawineinsRollen.DasmorscheSED-Herrschaftssys-
temkonnteerstzusammenbrechen,wenndieUnzufriedenheit
der Menschen revolutionäre Ausmaße annahm. Überall im
Ostblock gab es 1989 Wandel, Umgestaltung, Erneuerung
–außerinderDDR,derenFührungsichzum40.Geburtstag
desStaatesam7.Oktober1989rüsteteundeinigelte.Ersollte
pompösgefeiertwerdenundderWeltvomSiegdesDDR-So-
zialismus künden. Aus Enttäuschung über ausbleibende Re-
formeninderDDRwuchsjedochderAusreisedruckundseit
AnfangdesJahreswardieEntwicklungaußerKontrollegera-
ten.Dieam1.Januar1989inKraftgetreteneneueReiseverord-
nungveranlasstebisEndeSeptemberfast161000DDR-Bür-
gerdieständigeAusreiseausdemzweitendeutschenStaatzu
beantragen.WiegewaltigdieseZahlwar,zeigteinVergleich:
ImgesamtenZeitraumvon16Jahrenzwischen1972und1988
warenesnur rund32000Anträgewenigergewesenalsnun
innerhalbvonlediglichneunMonaten.

Ausreiseanträge waren das eine, sich rasch vergrößernde
Fluchtwellen das andere. Bis zum Herbst flohen zunächst
einige hundert, dann tausende DDR-Bürger über die Bot-
schaftenderBundesrepublikinPrag,BudapestundWarschau
sowieüberdieimSeptembergeöffneteungarisch-österreichi-
scheGrenze.DieersteMassenfluchtfandam19.Auguststatt.
661DDR-Bürgernutztendas»PaneuropäischePicknick«bei
Sopron zur Flucht nach Westen; auf eigene Faust passierten
imAugustrund3000Menschendie»grüneGrenze«zwischen
UngarnundÖsterreich.Abdem11.SeptembererlaubteUn-
garndenDeutschenausderDDRdieAusreise indenWes-
ten; bis Ende des Monats flohen 30000 Ostdeutsche. Damit
suspendiertedieungarischeRegierungeinseitig alleVerträge
mitderDDR,indenenentgegengesetzteBestimmungenauf-
geführtwaren.Der»EiserneVorhang«hatteeinLoch.Eswar
derAnfangvonseinemEnde.
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DieLösungdesProblemssahdieSEDin»Ausschleusungs-
aktionen«.MiteinerkontrolliertenMassenausreiseversuchte
dieFührung,derAusreisewelleHerrzuwerden.DieFlücht-
linge in der völlig überfüllten bundesdeutschen Botschaft in
Prag durften ausreisen. Allerdings sollte dieser Ausreise der
Anschein einer Ausweisung aus der DDR gegeben werden.
Durch ihr Verhalten hätten jene DDR-Bürger in Prag die
moralischen Werte mit Füßen getreten und sich selbst aus
der Gesellschaft ausgegrenzt, so sprach die SED. Deshalb
verlangtedieSED-Führung,dasserstensdie»Reise«inZügen
derDeutschenReichsbahnzuerfolgenhabeunddiesezwei-
tensüberdasGebietderDDRerfolgenmüsse.AmDresdner
Hauptbahnhof versuchten am 4. Oktober mehrere Tausend
MenschenaufdiedurchfahrendenZügeaufzuspringen.Wei-
tere»Ausschleusungsaktionen«erfolgteninWarschau,wodie
Menschen mit Sondermaschinen der polnischen Fluggesell-
schaftLOTindenWestengeflogenwurden.

Diese Fluchtwelle war nur die eine Dimension, die den
SED-Staat existentiell bedrohte. Gleichzeitig war innerhalb
derDDRdieOppositionaufdemVormarsch.MitdenWahl-
fälschungen bei den Kommunalwahlen vom Mai 1989 hatte
die SED das Spiel überreizt, die Oppositionsbewegungen
agierten immer selbstbewusster. Demonstrationen für Mei-
nungs-,Presse-undVersammlungsfreiheitwuchsenan,zuerst
voralleminLeipzigundOst-Berlin,bald invielenweiteren
Städten.Am4.September,einemMontag,demonstriertenin
LeipzigamEndeeinesFriedensgebetes inderNikolaikirche
etwa1200MenschenfürihreAusreise;zweiweitereAusreise-
DemonstrationenfolgtenandenbeidenkommendenMonta-
gen.Dochabdem25.SeptemberzeigtesicheinanderesBild:
Diebiszu8000Teilnehmerriefenaufden»Montagsdemons-
trationen«Losungenwie»Wirbleibenhier«undtratendamit
offen fürReformen inderDDRein; rasch schwolldieZahl
derDemonstranteninLeipzigauf25000.AnfangJunihatte
dieDDR-SpitzediebrutaleundblutigeNiederschlagungder
chinesischenDemokratiebewegungaufdem»PlatzdesHimm-
lischenFriedens«inPekingbegrüßt.DerFreiheitsprotestvon
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einerMillionjungenChinesenwardortvonderkommunis-
tischen Führung am 18. Mai 1989 in einem Blutbad erstickt
worden.BestündedieGefahr,dasssichsoetwasinderDDR
wiederholenwürde?

Die demonstrierenden Menschen schwankten zwischen
Entschlossenheit und angstvoller Unruhe. Doch am 9. Ok-
tober trat die Wende ein. Volkspolizei, Staatssicherheit und
NVAhatten sichbereits auf einegewaltsameAuflösungder
Montagsdemonstrationvorbereitet.Der»AppellderLeipziger
Bürger«–dieVersicherung,allesfüreinenfriedlichenAblauf
unternehmenzuwollen–sowiedieNachricht,dassdieMos-
kauerFührungunterMichailGorbatschowsichentschlossen
habe,inderDDRnichteinzugreifen,verhinderteeindrohen-
desBlutvergießeninderStadt.DieserGewaltverzichtmachte
die Wende unumkehrbar. 75000 Menschen demonstrierten
unterderLosung»WirsinddasVolk«,am16.Oktobergin-
gen in der »Heldenstadt Leipzig« bis zu 120000 Menschen
aufdieStraße.DiepolitischeFreiheitsbewegungmachteauch
voranderenStädtennichtHalt:AbEndeOktoberdemonst-
riertenZehntausendeBürgerinnenundBürgerinOst-Berlin,
Dresden,Plauen,Potsdam,Karl-Marx-Stadt,Erfurt,Rostock,
Magdeburg,Stralsund,Schwerin,ZwickauundHallesowiean
zahlreichenkleinerenOrten.NeugründungenvonOppositi-
onsgruppenundParteienstrahltenüberallhinaus.Besonders
dieEvangelischeKirche inderDDRschufVoraussetzungen
fürdie»Wende«:SiewurdezumSchutzraumfüroppositio-
nelleAktivitäten;fürdiepolitischentmündigtenBürgerüber-
nahmsieeineStellvertreterrolle;undnichtzuletztprägtesie
einepolitischeKulturdesWiderstands.DieProtestformender
Oktober-Revolution:Friedensgebetet,Gesänge,Mahnwachen
undGewaltlosigkeitsappellekonntenihrekirchlicheHerkunft
nichtverleugnen.

Am18.OktoberwurdederstarreErichHoneckergestürzt
–offizielltrater»freiwillig«undaus»gesundheitlichenGrün-
den«zurück–undvonEgonKrenzalsGeneralsekretärder
SEDabgelöst.Honeckerwarnichtbereit,sichauchnureinen
Millimeter zu bewegen, hielt krampfhaft an seinem Lebens-
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werkfest,sperrtesichgegenjedeFormderVeränderungund
stand am Ende fast im gesamten Ostblock allein auf weiter
Flur.EgonKrenzzeigtesichgeschmeidiger,sprachvoneiner
»Wende«;bisherwarerverantwortlichfürdieSicherheit,für
JugendundKaderfragenimZentralkomiteederSEDgewesen,
undseitlängeremhatteeralsHoneckersKronprinzgegolten.
Krenz versuchte, die schwindende Macht zu konsolidieren
unddasVertrauenderBevölkerungzugewinnen.Erräumte
gewisseFehlerderStaatsspitzeein,kündigteeineAmnestiefür
Bürgeran,dieindenWestengeflohenwaren.Dochallesblieb
wirkungslos.DieWahleinesreformiertenPolitbürosam8.No-
vemberkonntenichtsstabilisieren,vielmehrherrschteKonfu-
sion,untrüglicheAnzeichendesinnerenMachtzerfalls.AmTag
daraufbrachdieDDRwieeinKartenhauszusammen.

DieÖffnungderMauer,derMauerfall,warwedervorge-
sehennochvorhersehbar.AufeinerPressekonferenz,dielive
vom Fernsehen übertragen wurde und zunächst wie üblich
langweilig war, referierte SED-Politbüro-Mitglied Günter
SchabowskiindenüblichenWorthülsenüberBeschlüssedes
Ministerrates.PlötzlichwurdederVorgangebenso sensatio-
nellwieskurril.SchabowskiberichteteübereinneuesReise-
gesetzundverheddertesichinWidersprüchen.DieJournalis-
tenwarenhellhörig.BedeutetedasnichtdieMaueröffnung?
DiesesensationelleMeldunglösteeineKettenreaktionaus.In
Windeseile verbreiteten sich Gerüchte, die Grenzübergänge
seien nicht mehr geschlossen. Westliche Medien berichteten,
die DDR habe die Grenze geöffnet; eine Meldung jagte die
nächste, die Medienspirale drehte sich immer schneller, bald
warenJournalistenausvielenLändernliveandenGrenzüber-
gängenundbautenKamerasauf.TausendevonOst-Berlinern
machten sich zu den Grenzübergängen auf und wollten mit
eigenenAugensehen,wassichabspielte,erproben,wasmög-
lichwar.Es folgte fürdieDeutschendieNachtderNächte.
Die Grenzwachen waren überrascht, ratlos, überfordert. Sie
ließenzuerstnurDDR-BürgermitAusweisenpassieren,die
sie abstempelten und entwerteten, damit sie nicht wieder
zurückkehren konnten – so lautete der Befehl. Doch der
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Ansturm der Menschen wurde so massiv, dass sie auf alle
Formalitäten, schließlich auf jeglicheKontrolleverzichteten.
DieSchlagbäumegingenhoch,bis24Uhrwurdenalleinner-
städtischen Kontrollpunkte geöffnet. Die Menschen »tanzen
aufderMauerdurchdieNacht«,sohießesineinemLiedder
Gruppe»Rockhaus«.Alles,wasgeschah,warunglaublich,ein
HappeningderWeltgeschichte.Gedränge,Tanzen,Szenender
FreudeundderAusgelassenheit,Ekstase,Volksfestatmosphä-
remitSekt,FeuerwerkskörpernundWunderkerzen–unddie
FernsehanstaltenausdergesamtenWeltwarendabei.200Jahre
nachderFranzösischenRevolutioneineneue,einefriedliche
Revolution,diedasGesichtderWelt,EuropasundDeutsch-
landsverändernsollte.

Der Mauerdurchbruch vom 9. November bedeutete weit
mehralsnurdieÖffnungeinerGrenze–eswardasEndedes
SED-Regimes,dennmitdemVerlustderKontrolleüberdie
GrenzeverlordasSED-RegimedieMachtressource,mitderes
ihmseitdemMauerbau1961gelungenwar,seineAnerkennung
imInnerngegendenWillenderBevölkerungzuerzwingen.
DerSED-StaatkonnteseinhässlichstesBauwerknurumeine
kurze Frist überleben. In der Mauer manifestierte sich, dass
dieDDRMenschen-undBürgerrechtenichtgewährleistete.
Außerdem offenbarte die Mauer die extensive und intensive
Staatsschutzpraxis.SchließlichverweistdieRedevom»antifa-
schistischenSchutzwall«aufdiestaatlichverwalteteIdeologie.
AllesamtsinddiesdeutlicheBelegedafür,dassdasSED-Re-
gimeeinUnrechtsstaatwar.Essollspäternocheinmaldarauf
zurückgekommen werden. Ging mit dem Verschwinden der
MauerauchdasBewusstseindarüberverloren,dassderStaat
DDRaufVerletzungvonMenschenrechtenberuhte?

DieMauerinderErinnerung

Seit dem Mauerfall wandelte sich die Mauer: Einstmals war
sie das Zeichen von Unterdrückung, seither transformierte
sie sich zum Symbol für einen erfolgreichen gewaltfreien



84

edgarwolfrum

85

mauerstaatundunrechtsstaat

Freiheitskampfes.SiestehtzudemfürdasScheiternundden
UntergangdesKommunismus.Gleichnachdem9.November
1989setzteeinschwunghafterHandelmitMauerstückenein,
ja die Mauer wurde zum größten Exportschlager der noch
bestehenden DDR. Es kam zu einem Devotionalienhandel
der Epochenwende. Eine DDR-Außenhandelsfirma war mit
derMauervermarktungbeauftragt,stellteEchtheitszertifikate
ausundbelieferteGalerienundPrivatpersonen.Sosolltedem
Treibendervielenprivaten»Mauerspechte«Einhalt geboten
werden,diemitHammerundMeißeldasBauwerktraktierten.
DiesemwildenAusverkaufderMauersollteeinRiegelvorge-
schobenwerden– schließlichwardieMauerVolkseigentum
derDDR,undmitdenVerkaufserlösenwolltemandasdortige
Gesundheitswesensanieren.

Die Vermarktung der Mauer glich zudem einem Wettlauf
mitderZeit,dennmithilfevonBaggernwurdendieGrenz-
anlagen an vielen Stellen maschinell zertrümmert und zu 65
MillimetergroßenGesteinsbröckchenrecycelt,diealsUnter-
grundmaterialfürdenStraßenbaubestensgeeignetwaren.So
liegtdieMauer–gleichsamalsletzterTriumphüberdenWillen
UlbrichtsundHoneckers–alsSplittunterdemFahrbahnnetz
zwischendenaltenunddenneuenBundesländern.

Über95ProzentderehemaligenMauerwurdenbeimAbbau
zerstört,nureinigehundertMauersegmentesindkompletter-
halten,inBerlinstehenanverschiedenenOrteninsgesamt1,5
KilometerMauer.DochdieMauerresteruhenheuterundum
denGlobus.AmmeistendavongibtesinEuropa,inFrank-
reich,ItalienundSpanien;vordemEU-ParlamentinBrüssel
steht ein Teil, im Londoner Imperial War Museum ebenso,
auchindenvatikanischenGärtenderpäpstlichenResidenzin
RombefindetsicheinStück.SehrvieleMauerstückekannman
inverschiedenenMuseenundInstitutionenderUSAbestau-
nen,imGeneralGeorgePattonMuseumbeiFortKnoxetwa
oderimCIA-HauptquartierinLangleyoderinNewYork.In
LasVegasim»MainStreetStationHotelandCasino«hatman
einStückMauerimHerrenkloaufgestelltundUrinaledaran
befestigt.InGuatemala,inSüdafrika,inIsrael,inAustralien,
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IndonesienundSüdkorea–dortam»BerlinerPlatz«undals
MenetekeldesUntergangsanderGrenzezumkommunisti-
schenNordkorea–stehenTeiledesBauwerks,undaufderja-
panischenInselMiyako-JimabefindensichgleichzweiStück
BerlinerMauerineinemKindergarten.

Heute sind nur noch ganz wenige Mauerreste erhalten,
dasgewaltigeSperrwerkhataufdenerstenBlickvergleichs-
weise geringe Spuren in der gesamtdeutschen Erinnerungs-
landschafthinterlassen.AndieMaueropfererinnertdasvom
Berliner Aktionskünstler Ben Wargin gestaltete »Parlament
der Bäume« am Spreebogen gegenüber dem Reichstag. Das
Mauermuseum am ehemaligen »Vorposten der freien Welt«,
amCheckpointCharlie–dessenWachhaussichheutewieder-
um imAlliiertenMuseumbefindet–, existiert seit1963und
hattebis1985bereitssiebenMillionenBesucherverzeichnen
können.SeitdemMauerfallistderAndrangaufdasMuseum
und das millionenfach verkaufte fünfsprachige Begleitbuch
nochgrößer,vermutlich istesdasammeistenbesuchteMu-
seuminBerlinüberhaupt.HiersiehtmandramatischeBilder
undOriginalobjektegelungenerFluchtenüberdieMauer,die
einenerschaudernlassen.AmAusgangaber,welcheinKon-
trast,können»SouvenirsfürFreundeundSammler«inForm
grässlichsten Mauer-Nippes jeglicher Art erworben werden,
bis in zu verschiedenen Schokoladesorten. Das Monstrum
wirdbanalisiert.DieroteDiktaturinihrerganzenBrutalität
vermittelt die Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen, wo
die44jährigeGeschichtepolitischerVerfolgungundRepres-
sion inderSBZundderDDRdokumentiertwird.Darüber
hinausistdie»GedenkstätteBerlinerMauer«anderBernauer
Straßeentstanden,dort,wosich1961dramatischeFluchtsze-
nen abspielten und wo die evangelische Versöhnungskirche
stand,diedasSED-Regime1985sprengenließ.DieGedenk-
stätteumfasstdasDenkmalzurErinnerungandieTeilungder
Stadt und die Opfer kommunistischer Gewaltherrschaft, die
KapellederVersöhnungundeinDokumentationszentrum;bis
2011solleinemehrals40.000Quadratkilometerumfassende
Open-Air-Ausstellungfertiggestelltsein.
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AbrechnungmitderDiktatur

Jede justizielle Aufarbeitung von Systemunrecht sieht sich
mit gravierenden Problemen konfrontiert. Aufgabe eines
Strafrichters in einem demokratischen Rechtsstaat ist es, die
empirischenSachverhaltezuprüfen,dienormativen,vomGe-
setzgeberformuliertenTatbeständezuinterpretierenundauf
dieseWeisedieSchuldderAngeklagtenzubeurteilen.Diesen
stehtallengleichermaßendasRechtzu,dassdasGerichtihren
Fallindividuellbehandelt,ihrsubjektivesWissenundWollen
um die Verwirklichung der Tat abwägt. Stereotypisierungen
widersprechen einem rechtsstaatlichen Verfahren. Man wird
sie daher in Urteilstexten auch nicht ausformuliert finden.
Gleichzeitig aber leben Richter nicht außerhalb der Gesell-
schaft,inderAnnahmenüberVerbrechenundVerbrecherin
Umlaufsind,vonsehrvielenMenschengeteiltwerdenundso
ihre Wirkungsmacht entfalten. Das betrifft etwa Annahmen
über den sozialen Status der Täter, ist er hoch oder niedrig,
oderAnnahmenübergenerationsspezifischeodergeschlech-
terspezifischeTypisierungen.Fast fünfzehn Jahrewurdevor
deutschenGerichtenüberdieMauertotenunddenSchießbe-
fehlverhandelt,undwiekompliziertdieMateriewar,kannan
dieserStellenurangedeutetwerden.

KonntedenDDR-Grenzsoldatenüberhauptentgehen,dass
dieSchüsseanderMauergegendieMenschlichkeitverstießen?
WelchesRechtgaltzurTatzeit?HabensichdieGrenzsoldaten
garnichtstrafbargemacht,weilsichdieTatendurch§27des
DDR-Grenzgesetzes rechtfertigen ließen? Oder kann dies
deshalbgarnichtzutreffen,da§27gegeneinhöherrangiges
GesetzderDDRverstoßenhat?MitderVerfassungdesSED-
StaatesstanddasGrenzgesetzzwarinEinklang,nichtjedoch
mitdemVölkerrecht,dessenBestandteilauchderInternatio-
nalePaktüberbürgerlicheundpolitischeRechte(IPBPR)ist;
dortheißtesinArtikel12:»Jedermannstehtesfrei,jedesLand
einschließlich seines eigenenzuverlassen.«DieAllgemeinen
Menschenrechte und der IPBPR stellen die gemeinsamen
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Rechtsüberzeugungen aller in der UNO vertretenen Völker
dar – und die DDR gehörte der UNO seit September 1973
an.

Weiterhin:DarfmandenRechtsbegriffmoralischbegrenzen
–odermussderRechtspositivismusuneingeschränktgelten?
Bestehtalso,andersausgedrückt,einKonfliktzwischenGe-
rechtigkeitundRechtssicherheit?Mussman–diesistdiesog.
»Radbruchsche Formel« – in Ausnahmefällen, in denen das
RechtderGerechtigkeitineinemextremunerträglichenMaß
widerspricht, der Gerechtigkeit und der Moral den Vorrang
gegenüberdempositivenRechtgeben?Dieswurdenach1945
besondersmitBlickaufdieGewaltverbrechendesNationalso-
zialismusdiskutiert.IndenMauerschützenprozessenentstand
die Debatte neu: Kann die Tatsache, dass Menschen getötet
wurden,weilsiesicheinesStaatesentziehenwollten,dersie
zueinemLabenzwang,dassienichtwollten,alseinsolches
extremesUnrechtbetrachtetwerden?

Verstößt aber wiederum diese so hoch veranschlagte Mo-
ralnichtgegendas»Rückwirkungsverbot«nachArtikel103,
Absatz2desGrundgesetzes,indemesheißt:»EineTatkann
nurbestraftwerden,wenndieStrafbarkeitgesetzlichbestimmt
war,bevordieTatbegangenwurde.«Manerschaudert:Wäre
diesnichtderperfekteMord–erststraflosesTöteninderDik-
taturundanschließenddieSchutzsucheimRückwirkungsver-
botdesRechtsstaates?BedachtwerdenmussteauchdasUn-
rechtsbewusstseinder»Mauerschützen«,dasdurchzahlreiche
Faktorenbeeinträchtigtwar.DazuzählendieAusbildungder
GrenzsoldatenundihrepolitischeIndoktrination,dierechtli-
cheRegelungdesGrenzregimessowiedieBelobigungennach
erfolgreichverhinderten»Grenzverletzungen«.Befandensich
diezurTatzeitzumeist jungenAngeklagtenmithin ineinem
»Verbotsirrtum«,fehlteihnendieEinsicht,dassdas,wassieta-
ten,Unrechtwar?Straffreiwärediesallerdingsnurdann,wenn
einVerbotsirrtumnichthättevermiedenwerdenkönnen.

Alle diese Probleme hinterlassen am Ende deshalb einen
soüblenNachgeschmack,weilsiesichausschließlichmitden
TäternundkaummitdenOpfernbefassen.BeidenProzessen
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fielinnahezuskandalöserArtundWeiseauf,dassdieHinter-
bliebenen,dieVäterundMütter,dieEhepartnerundFreunde
der Getöteten, kaum Aufmerksamkeit fanden und oftmals
nichteineangemesseneanwaltlicheBetreuungalsNebenklä-
ger besaßen. Ganz anders die Täter, die von Deutschlands
besten Kanzleien vertreten wurden und im Rampenlicht
standen,etwavomMünchnerProminentenanwaltRolfBossi,
derforderte,dieVerfahrenauszusetzen.Auchwurdeüberdie
»Helden« kaum gesprochen – also jene Grenzsoldaten, die
sichweigerten,aufwehrloseMenschenzuschießenundsich
in einem individuellen Akt der moralischen Zumutung der
Diktaturentzogen.

Seit 2005 sind sämtliche einschlägigen Ermittlungs- wie
auchdiegerichtlichenVerfahrenerledigt;dieStrafverfolgung
vonDDR-Unrechtistabgeschlossen.EineBilanzderjustiziel-
lenVergangenheitsbewältigungmusssehrgemischtausfallen.
Der Bundesgerichtshof (BGH) stellte zwar fest, dass sich
sowohldieSchützenwieauchdieMitgliederdesPolitbüros
desZentralkomiteesderSEDwegenderTodesschüssestrafbar
gemachthatten;eshabeeineununterbrocheneVerantwortlich-
keitskette vom Politbüro bis zum Schützen bestanden. Der
BGHnahmdabeidieDDR-VerfassungunddievonderDDR
anerkannten internationalen Menschenrechtsvereinbarungen
beimWort.DemnachwarendiePersönlichkeit und Freiheit
einesjedenDDR-Bürgersunantastbar,unddieSED-Führung
seipersönlichzumSchutzvonLebenundkörperlicherUnver-
sehrtheitverpflichtetgewesen.DieSanktionenderGerichte,
meist Bewährungsstrafen, waren indessen überaus maßvoll.
»DasUnrecht«,soeinExperte,»istüberwiegendnurnochbe-
urkundet,nichtabergeahndetworden.«DieGesamtzahlder
nachderdeutschenVereinigungwegenDDR-Unrechts(ohne
Spionage) eingeleiteten Ermittlungsverfahren lässt sich nur
schätzen,mangehtvonbiszu100000aus.Bezogenaufdiese
Zahlwurdeetwajeder133steverurteilt;üblicherweiseliegtdie
VerurteilungsquoteinDeutschlandbeirund20Prozent,also
beijedem5ten.DiezahlenmäßiggrößteDeliktgruppewaren
die Gewalttaten an der deutsch-deutschen Grenze. Hierzu
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gab es insgesamt 244 Verfahren, das entspricht 24 Prozent
allerVerfahren(nurbei»Rechtsbeugung«gabesgeringfügig
mehrVerfahren).Insgesamtwurden466Personenangeschul-
digt,385davonwurdenabgeurteilt,bei110lautetedasUrteil
Freispruch,275wurdenrechtskräftigverurteilt.BeiderStraf-
zumessung unterschieden die Gerichte nach der Hierarchie:
FürdieGrenzpostenundderenVergatterer– jenen,dieden
einfachenSoldatenvordemStreifeneinsatzanderMauerdie
RegelndesGrenzregimesnocheinmaleinschärften–kamesin
derRegelzuBewährungsstrafenzwischensechsMonatenund
zweiJahren.DieStrafzumessungstiegdannkontinuierlichfür
Regimentskommandeure, Chefs von Grenzkommandos und
sofortbishinzudenMitgliederndesPolitbüros.Insgesamtle-
diglich20BefehlsgeberderGrenzschützenerhieltenFreiheits-
strafenohneBewährungundwurdenwegenTotschlags,nicht
wegenMordesverurteilt:VerteidigungsministerHeinzKess-
lerzusiebeneinhalbJahren,der letztePartei-undStaatschef
EgonKrenzzusechseinhalbJahren,ebensoderfrühereChef
der DDR-Grenztruppen, Klaus-Dieter Baumgarten. Sie alle
wurdenvorzeitigentlassen.AußerKrenzwurdenimPolitbü-
ro-ProzessderOstberlinerSED-ChefundunfreiwilligeMau-
eröffnerGünterSchabowskiundderSED-Wirtschaftsexperte
Günther Kleiber zu dreijährigen Gefängnisstrafen verurteilt.
ZuvorwarengegendieMitgliederdes»NationalenVerteidi-
gungsrates«Haftstrafenausgesprochenworden:außerKessler
gegenseinenVizeFritzStreletzunddenfrüherenSED-Chef
vonSuhl,HansAlbrecht.GegenvieleAngeklagtewurdendie
Verfahren wegen Krankheit eingestellt, der bekannteste Fall
istErichHonecker,demeineAusreisenachChileermöglicht
wurde.Besonderserbärmlichwar,wieEgonKrenzvordem
EuropäischenGerichtshofBeschwerdegegenseineVerurtei-
lung einlegte und behauptete, die Toten an der Mauer seien
nichtdemSED-Regimeanzulasten;Krenzbezeichnetesieals
OpferdesKaltenKrieges.DerUnverbesserlichewolltedamit
seinepersönlicheSchuldunddiederSicherheitsorganebaga-
tellisieren und die Verantwortung einem globalen Konflikt
zuschieben.
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RevolutionundUnrechtstaat

1989wareineerfolgreicheRevolution,eindramatischerPro-
zess der Selbstbefreiung. Die DDR darf nicht verharmlost
werden,siewarletztenEndeseinUnrechtstaat,Krippenplätze
sindkeinMaßstabzurBewertungeinerDiktatur,sondernRe-
pression,Schießbefehl,keineGewaltenteilung,politischeJus-
tiz,fehlendeMenschen-undBürgerrechte,keinefreieWahlen.
DieostdeutscheGeschichte istaußerdemkeinEigentumder
Ostdeutschen. Ostdeutsche wie Westdeutsche pflegen post-
hum die Nostalgie ihrer Eigenstaatlichkeit. Es ist regelrecht
deprimierend, wenn auch 20 Jahre nach dem Mauerfall die
kleinenrealsozialistischenNettigkeitenoderdiePolikliniken
(die längst nicht so gut waren wie ihr posthumer Ruf), das
stilleGlück imprivatenWinkel gegendenZwangscharakter
der Diktatur, gegen Repression und politische Justiz, gegen
Mauer und Stacheldraht ins Feld geführt werden. Humane
AlltagsaushilfenkönnennichtalsZeugengegendieInhuma-
nitätdesSystemsbemühtwerden.

DassdieMenschengezwungenwaren,untereinerDiktatur
zu leben, ist keine Stigmatisierung. Unrechtsstaat hat nichts
mitKollektivschuldodereinemmoralischenGeneralverdacht
gegenOstdeutschezutun.ImGegenteil.EsbleibtgenugRe-
sonanzraumfürdaseigeneErlebte.DieOstdeutschenhaben
in einer Diktatur gelebt, das heißt aber doch nicht, dass sie
Diktatoren waren oder das System liebten. Der Gegensatz
zwischendenLebensläufenderMenschenunddemUnrechts-
staat ist ebenso richtig (und banal), wie er auf eine falsche
Fährteführt.Dennesistjaso,dassdieLebensleistungvieler
Ostdeutscher deshalb so groß und respektabel ist, weil sie
eineDiktaturzumEinsturzbrachtenundkeinenkommoden
Fürsorgestaat.EswareinAktderSelbstbefreiung.EinDurch-
bruch zur Freiheit. Klipp und klar zu sagen, dass die DDR
eineharteDiktaturwar,vergrößertgeradezudieLebensleis-
tungjener,denendasunverschuldeteGlückdesWestensnicht
beschertwar.
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Esgibtheutezuviel falschverstandene Integration,zuviel
falsche Umarmungsversuche der Politik, die am Ende in
Geschichtsklitterung mündet und langfristig umso heftigere
Vergangenheitskonvulsionen hervorrufen wird. Dass es All-
tagsleben und Normalität in der Diktatur gab, ist eine pure
Selbstverständlichkeit.Menschenlebenimmer,zuallenZeiten,
in jeder Gesellschaftsform und sie suchen immer ihr Glück.
Ehrlichkeit tutNot:Wirdürfennichtso tun,alshättensich
1990 Gleichrangige vereint. Natürlich gab es Asymmetrien:
EinkleinesLandundeingroßesLand.63Millionen,16Milli-
onen.Vorallem:DiehistorischeAsymmetrieistauchnormativ
vorhanden.EsgehtumDemokratieundDiktatur.Mandarf
sichnichtineineScheinobjektivitätbegeben.Dieseführtzuei-
nerkatastrophalenÄquidistanzzuDemokratieundDiktatur.

InderDDRgabeskeineGewaltenteilung,einepolitische
SED-Justiz, keine unabhängige Justiz, das Recht war eine
Waffe im Klassenkampf. Den Justizterror der DDR als De-
mokratiedefizitzuverharmlosen,wärefahrlässig.Sokönnen
dieDeutscheninsgesamtkeinengutenBezugzuFreiheitund
Demokratieerhalten.Und:DerAntifaschismusderDDRwar
der höchste aller moralischen Trümpfe, der auch 1989 noch
stach. Der nationalsozialistische Zivilisationsbruch trieb in
WestdeutschlandeineKulturderSchamhervor.ImOstenhat
wiesonstnirgendsimschuldbeladenenDeutschlandderAn-
tifaschismusdenKommunistendasGefühlgegeben, aufder
richtigenSeitezustehen.DasguteGewissenderAnhängerist
jedochnurdieeineSeitederMedaille–dieandereistderKom-
munismusalsDoktrin,alseinSystemmitgrößtenVerbrechen.
DieeineSeitederMedaillevermagdieanderenichtzuretten,
beidegehörenzusammen.

Gleichzeitiggilteszubeachten,dassimVergleichzwischen
»DrittemReich«undSED-RegimegroßeProblemestecken.
DieRedevonden»beiden totalitärenSystemen inDeutsch-
land«verwischtUnterschiede.DieDDRwareinSatrapenre-
gimederSowjetunion.EsgabdenVolksaufstanddes17.Juni
1953.DieDDRwareinMauerstaatundderSozialismusfand
unter Käfigbedingungen statt. Die Legitimationsbasis war
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äußerst schmal – vom weithin verordneten Antifaschismus
vielleicht abgesehen. Die Zustimmung zum Nationalsozia-
lismuswarvielgrößer.ErhateinenWeltkriegentfesseltund
Völkermordverübt.Erwurdevonaußen,nichtvoninnenzu
Fall gebracht. 1945 waren die Deutschen besiegt, aber nicht
befreit.1989befreitensiesichselbst.


